




Liebe Seglerinnen und Segler, 

Das olympische Fieber ist vorbei, doch das FIREBALL-Fieber hält 
unvermindert an. Es steht zwar nur noch Thal IM il auf dem Regatta­
plan - im tiefsten November -, aber dort werden sich alle Uner­
schrockenen nochmals treffen. 
Bevor die letzte Gazette 88 erscheint, hat aber vielleicht doch 
der eine oder andere die Musse, sich eines kleinen Vorfalles 
oder einer Begebenheit beim Segeln und dem Drumherum zu erinnern. 
Ob lustig, amüsant, traurig oder dramatisch oder auch einfach 
sachlich - es wäre schön, wenn wir die Gazette Nr. 5 damit füllen 
könnten, um eine richtige Weihnachts-Jahresausgabe daraus zu 
machen. Lasst Euch vom Bericht Z 13942 ein bisschen inspirieren. 

Cheres, chers fanatiques de Fireball, 

ta fievre olympique est tombee, mais la fievre fireballiste 
de cette saison ne diminue guere et la regate de Thalwil - au 
plus profond de novembre - pointe ä l'horizon. 
Avant la parution de la derniere gazette de 1988, peut-etre 
l'un ou l'autre d'entre vous se remimorera un incident ou un 
evenement ayant directement ou indirectement trait au sport de la 
voile. Que cela soit dröle ou amüsant, triste ou dramatiques, ou 
simplement interessant, nous aimerons l'imprimer dans la gazette 
Nr. 5 pour que celle-ci devienne un vrai numero de Noel. 
taissez-vous un peu inspirer par la recit de Z 13942, et 
.ecrivez-moi bientöt. Merci. 



Hegatta in Brunnen 

Als Fireball in Brunnen 
Wie fast jedes Wochenende hängt mich mein Herrchen hinter seine 
Stinkkarosse und los geht's. Kaum in Brunnen angekommen, trifft 
mich fast der Schlag. Die Tornados mit ihren spitzen Bügen 
lachen mich schon hämisch an. Noch so jung und schon den Tod vor 
Augen! Da gibt es nichts, als meinen Herrchen wortlos zu vertrauen. 
Ein blindes Vertrauen, das meinen Vorgängern schon oft empfind­
liche Wunden zugefügt hat. 
Nach einigem Warten -die Regattaleitung weiss nicht so recht, was 
sie will- werde ich in "mein Element" gestossen. Es geht vorbei an 
Schillerstein, Kütliwicse und irgendwo finden wir eines dieser 
stinkenden Motorboote und warten. Aber plötzlich ein Schuss und 
schon geht's los. Es wird an mir gezerrt und gerissen, auf mir 
herumgeturnt und nebenbei lerne ich noch einige neue Wörter 
kennen. Heute geht das Ganze ziemlich ruhig vor sich, wahrscheinlich 
liegt das an meiner Position. Schon sehe ich die Ziellinie -, aber 
halt! - was ist denn jetzt wieder los?? Abfallen und auf der anderen 
Seite der Boje durch. Ach- ist ja klari Die Segelanweisungen 
sind wieder einmal zu kurz gekommen. 

Für heute haben sie wohl schon genug. Hopphopp noch schnell die 
Decke über mich und schon sind sie beim Bier. Mir bleibt nichts 
als die Hoffnung, morgen wieder rausgelassen zu werden. 
- Gute Nacht -

Guten Morgen! Flaute auf nüchternen Magen - das hat mir gerade noch 
gefehlt! Warten - meine Spezialität, aber nicht nur meine, schon 
höre ich meine beiden Begleiter rumschreien und ausrufen. Zum 
Glück kommt Wind, ich hätte das nicht mehr lange ausgehalten! 
Hoppla, und was da für Wind kommt, richtig super! So macht es 
Spass, nicht nur mir, auch meine beiden Herrchen sind in Form 
und alle drei zusammen, schaffen wir es, auf auf der richtigen 
Seite der Ziellinie durchzusegeln und das sogar noch als Erste. 

Jetzt bin ich aber auf den letzten Lauf gespannt. Meine Schwester 
Helga-Sabrina, das graue Schnellboot vom Neuenburgersee und auch 
Kollege Campari-Süffel, alle haben noch Chancen auf den Sieg. 
Die Bergpreiswertung geht noch an mich, aber dann, dann kommen 
sie, von oben, von unten und von der Seite, welch trauriger 
Augenblick. Auf der Zielkreuz werde ich nochmal so richtig 
durchgewendet und muss erkennen, es gibt noch viel zu tun. Aber 
ich bin ja noch jung und Schön-Plastik. 
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Firebal l regat ta H e m m e n h o f e n 16./17. 7.88 

8 d e u t s c h e und 11 s c h w e i z e r i s c h e Boote fanden den W e g an den 

U n t e r s e e , welcher s ich e inmal mehr von der b e s t e n Se i te ze ig te . 

Bei W e s t w i n d um 4 B e a u f o r t w u r d e am S a m s t a g pünktl ich um 

13 U h r der e r s t e Lauf g e s t a r t e t . S o f o r t se tz ten s i c h R i t z l e r / 

K o c h an die S p i t z e , g e f o l g t von G r u n d l e r / N o l l e , und s c h u f e n s ich 

einen s a t t e n A b s t a n d au f d a s rest l iche Feld. Dr i t te w u r d e n 

W i t t l c h / G o o d , die s ich im V e r l a u f der W e t t f a h r t von hinten 

vorgearbe i te t hat ten . 

Gleich a n s c h l i e s s e n d w u r d e zum zwei ten Lauf g e s t a r t e t : Wi t t ich / 

G o o d fanden am b e s t e n d u r c h die D r e h e r und beendeten d i e s e n , 

bei ab f lauendem W i n d , vor R i t z l e r / K o c h und H e l b l i n g / 

S c h w e r z m a n n . 

M a n b e g a b s ich a n s L a n d . Die Wet t fahr t le i tung hatte noch nicht 

g e n u g und s c h i c k t e u n s noch e inma l a u f s W a s s e r , w a s nicht auf 

a l lgemeine B e g e i s t e r u n g s t i e s s . S c h l i e s s l i c h bewies s ie aber doch 

einen guten R i e c h e r , sch leppte uns unter d a s S c h w e i z e r U fe r 

und s t a r t e t e bei l e i c h t e m , k o n s t a n t e m O s t w i n d zum dritten Lauf 

E s s ieg ten W i t t i c h / G o o d vor M o s e r / M o s e r und R i t z l e r / K o c h , 

A m S o n n t a g m o r g e n , wieder bei W e s t w i n d S t ä r k e 3 - 4 , s ta r te te 

d a s Feld zum vierten Lau f . W i t t i c h / G o o d , die einen S i e g von 

R i t z l e r / K o c h hätten verhindern m ü s s e n , konnten d iese nicht 

aufhal ten und g a b e n auf . Zieleinlauf: R i t z l e r / K o c h vor G r u n d l e r / 

Nolle und M o s e r / M o s e r . 

B e s t e n D a n k für die G a s t f r e u n d s c h a f t . 

Z 1 2 3 7 6 









Fireball Europameisterschaft vom 26.S.-3.9.88 

76 Mannschaften aus 12 Nationen waren angereist 
um auf dem windsicheren Gardasee vor Brenzone 
die diesjährige EM auszutragen.lo Schweizer-Teams 
bestritten schon die vorgängig durchgefürten italieni­
schen Meisterschaft&> und machten sich mit den vorherr­
schenden Bedingungen vertraut.(vgl.Bericht) 
Wie immer gab es während der Vermessung eingehende 
Materialvergleiche und etliche Diskussionen : einerseits 
war*n da die Epoxy-bzw.Konpositboote aus der Schweiz 
und England mit hoher Gewichtskonzentrierung,anderer­
seits wurden Wunsche nach dem Pendeltest laut.der auch 
in Zukunft die Chancengleichheit sichern und die Material 
Schlacht verhindern soll. 

Nach beinahe unzähligen Eröffnungsreden konnte am Sonntag 
nachmittag bei Ora zum ersten Lauf gestartet werden.Die 
bekannten Winde,Ora und Vento,kamen wegen der etwas labi­
len Wetterlage nie ganz lupenrein durch,dennoch wurden 
bei durchwegs fairen 3-5 Windstärken insgesamt 6 Läufe 
gesegelt.Ein siebter Lauf fiel Gewitterböen und Flaute 
zum Opfer. 
Wie zu erwarten war,dominieren immer noch die Briten 
die Szene.Die Schweizer sind ihnen aber als beste Nicht­
Engländer um einen Schritt näher gerückt und zeigen eine 
allgemein bewunderte Bilanz:8o Prozent der Eidgenossen 
konnten sich in mindestens einem Lauf injden ersten 12 
klassieren und beendeten die EM im ersten Drittel der 
Schlussrangliste;&1lgemein wurde konstanter gesegelt: 
praktisch alle Schweizer fielen durch die Miteinberech-
nung des Streichers in der Endabrechnung zurück.Zudem 
fielen wir offenbar durch eine im Vergleich mit den 
Spitzenbooten durchwegs ebenbürtige Bootsgeschwindigkeit-
und beherrschung auf.Was uns aber noch von Glanzresul­
taten abhält,muss also klar in der Taktik liegerunach 
der ersten Luvtonne verlor nur selten ein Schweizer Plät-
2a,vielmehr vermochte sich manch einer noch weitervorzu­
arbeiten.An der Startkreuz sah es jedoch etwas anders 
aus: entweder konnte eine gute Startposition im relativ 
grossen Feld nicht gefunden werden,oder sie wurde durch 
falsche Grossraumtaktik nicht, ausgenutzt.Hier wird man 
also den Hebel ansetzen müssen,will man weiter nach vorne 
kommen. 

Alles in Allem war diese hervorragend besetzte EM zusam­
men mit der guten Organisation und den idealen Segelbe -
dingungen füt uns' Schweizer-Firebal1ers eine schlüssige 
Standortbestimmung und eine starke Motivation für weitere 
Taten zugleich. 

1.Pinnel/Cripps K 
2.Bedell/Taylor K 
3.Rush/Miles K 
4.Davies/Cadwallader K 
5.Thornton/Davies K 
15.Bart/Duvoisin Z 
16.Stöckli/Appel Z 
18.Oswald/Oswald Z 
19.Greber/duvoisin Z 

2o.Beetschen/Marti Z 
21 .Stolz/Jacot Z 
22.Schär/Huber Z 
25.Wittich/Good Z 
33,1iechti/Badertscher Z 
5o .Hei 1ig/Schwendimann Z 
52.Gautschi/Zubler Z 









Fireball 

Schwerpunkt-Regatta in Estavayer 

Am 2A./25. September trafen sicli 25 Fireballs bei besten 
Verhältnissen in Estavayer. Bei 3-5 Windstärken konnten 
U Läufe gesegelt werden. Caroline Stolz mit Vorschoter 
Phillippe Jacot segelten souverän und konnten diese 
Serie mit 4 Start-Ziel Siegen klar für sich entscheiden. 
Nach anfänglichen Startschwierigkeiten konnte doch noch 
zum ersten, stark abgekürzten Lauf gestartet werden, 
anschliessend wurde bei böigem, und zum Schluss abflauendem 
Wind der zweite Lauf gefahren. 
Bei den wenigen resitenten Teilnehmern wurde am Sonntag Morgen 
aufgrund der zahlreichen umliegenden Winzerfeste, eine 
abfallende Formkurve bemerkbar. Bei stetig zunehmendem Wind 
fiel um 10 Uhr der Schuss zur 3. Wettfahrt, die genauso wie 
die k. und letzte reibungslos durchgezogen werden konnte. 

Ergebnisse: 1. Stolz C. / Jacot P. 0 
2. Schär U. / Huber A. 8.2 
3. Wittich-J./Good-M. 8.7 

4. Bart C. / Ziegler U. 12.6 
5. Greber 0. / Duvoisin C. 13.6 
6. Ritzler S. / Koch T. 16. 
7. Willi 0. / Vetterli J. 16. 
8. Betschen R. / Marti U. 16.9 

Z-13943 Wittich/Good 



*la rnoins bonne manche ne compte pas 



Regattabericht 

S c h w e r p u n k t r e g a t t a H a l l w i l e r s e e 

Am 8./9. Oktober fanden sich leider nur 17 Mannschaften zur Schwerpunktregatta 

in Beinwil a/See ein. Die Abwesenden hatten für einmal unrecht: Die starke West­

windlage versprach mit ihren Winddrehern, die Läufe zu einem echten "Segel-

Rodeo-Genuss" werden zu lassen. Der erste Lauf wurde bei Windstärken von 2 bis 

4 Bft. von der jungen Crew vom Untersee, Moser/Moser vor Schär/Huber und 

Ritzler/Koch gewonnen. Bei etwas schwächeren Winden startete man gleich 

anschliessend zum zweiten Lauf- Das lang auseinandergezogene Feld schloss auf 

der Zielkreuz wieder eng zusammen. Den Sieg eroberten sich Schär/Huber vor 

Helbling/Schwerzmann und Ritzler/Koch. 

Am Abend organisierten Trudi und Thomas Gautschi im heimeligen Clubhaus des 

"SCH" einen tadellos gelungenen Höck mit einem Super-Essen. Danke schön! 

Am Sonntag herrschte dann eine, für den Hallwilersee eher seltene, FÖhnlage 

vor. Bei Winden um 2 Bft. konnte die Crew Liechti/Badertscher ihren, teilweise 

beträchtlichen Vorsprung nur unter grossem Nervenkitzel vor dem Ehepaar 

Gautschi und vor Schär/Huber in's Ziel retten. 

Die Ausgangslage vor dem vierten Lauf war spannend. Einige Mannschaften konnten 

sich noch Hoffnungen auf den Gesamtsieg machen. Bei 3 Bft. und Wind von SW 

entschieden Ritzler/Koch vor Schär/Huber und Preuss/Preuss den Lauf für sich. 

Den Gesamtsieg war damit der Mannschaft Schär/Huber nicht mehr zu entreissen. 

Trotz schwierigen Bedingungen entsprach die Schlussrangliste der Bestenliste 

des laufenden Jahres. 

Anzumerken wäre noch, dass auf dem, als Schwachwindrevier verschriehenen 

Hallwilersee, im letzten Lauf nicht nur ein Spinnacker sein Dasein beendete, 

sondern dass bei der allerletzten Zieldurchfahrt auch eine echt "fotogene" 

Kenterung genau auf der Linie produziert wurde (Name wird nicht verraten). 

Z 12144 R. Badertscher 

Die Rangliste: 1. Schär/Huter 3.2 Pt., 2. Ritzler/Koch 5.8 Pt. 

3. Liechti/Badertscher 8 Pt.. , 4. Gautschi/Gautschi 10.6 Pt. 

5. Moser/Moser 13 Pt., 6. Brunner/Hermann 16 Pt. 


















